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Hassverbrechen im Netz: Polizei Gifhorn
greift durch

Hasswelle in Gifhorn vor CSD: Polizei sichert beleidigende
Kommentare und leitet Ermittlungen gegen

Hasskriminalität ein.

Der Christopher Street Day (CSD) in Gifhorn, der am 13. Juli
2024 stattfand, war nicht nur ein Fest der Vielfalt, sondern er
wurde auch von einer beunruhigenden Welle des Hasses
überschattet. Diese Ereignisse werfen ein Schlaglicht auf die
anhaltenden Herausforderungen, mit denen die LGBTQIA+
Community konfrontiert ist, insbesondere in digitalen Räumen.

Hass im Internet: Eine Bedrohung für die
Gemeinschaft

Die Polizei Gifhorn hat auf die erschreckenden Vorfälle reagiert,
die nach einem Facebook-Beitrag zur Ankündigung des CSD
auftraten. Über 2.500 Kommentare, die Beleidigungen und
Drohungen enthielten, überschütteten die Redaktion, die für die
Veranstaltung warb. Diese aggressive Reaktion zeigt, wie stark
Vorurteile und Diskriminierung in unserer Gesellschaft
verwurzelt sind und wie sie sich in sozialen Medien
manifestieren können.

Das Sicherheitsgefühl der Betroffenen

Die Äußerungen im Internet sind nicht nur Worte; sie können für
die Betroffenen ernsthafte psychologische Auswirkungen haben.
Der Zentrale Kriminaldienst hat in diesem Zusammenhang
betont, dass Online-Angriffe nicht nur strafrechtlich verfolgt



werden, sondern auch das Sicherheitsgefühl der Mitglieder der
LGBTQIA+ Community erheblich beeinträchtigen können.
Menschen, die bereits mit gesellschaftlicher Diskriminierung zu
kämpfen haben, empfinden durch solche Angriffe zusätzliche
Isolation und Angst.

Polizeiarbeit gegen Hassverbrechen

Um dem entgegenzuwirken, arbeitet der Staatsschutz der Polizei
Gifhorn eng mit der Zentralstelle zur Bekämpfung von
Hasskriminalität im Internet in Niedersachsen zusammen. Ziel
ist es, alle gesammelten Beweise auszuwerten und mindesten
entsprechende Strafverfahren einzuleiten. Diese
Vorgehensweise ist entscheidend, um zu zeigen, dass Hass und
Diskriminierung in unserer Gesellschaft keinen Platz haben.

Digitaler Raum ist kein rechtsfreier Raum

Die Geschehnisse rund um den CSD in Gifhorn verdeutlichen,
dass das Internet kein rechtsfreier Raum ist. Die Polizei hat
deutlich gemacht, dass Beleidigungen, üble Nachrede und
Volksverhetzung auch digital verfolgt werden. Dies ist besonders
wichtig, um ein deutliches Zeichen gegen die Normalisierung
von Hass und Diskriminierung zu setzen.

Diese Vorfälle belegen den dringenden Bedarf an einem starken
gesellschaftlichen Zusammenhalt sowie an präventiven
Maßnahmen, um den bedrohlichen Trend der Online-
Diskriminierung zu bekämpfen. Die Ereignisse rund um den CSD
in Gifhorn erinnern uns daran, dass die Liberalisierung und
Akzeptanz in unserer Gesellschaft nicht selbstverständlich sind
und kontinuierlich verteidigt werden müssen.
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